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an zweiter Stelle ſteht, zeigt, daß ein Bruch 
zwiſchen den beiden produftioften Nationen, welche 
ſich hinſichtlich ihrer ſozialen Bedürfniſſe und der 
ihnen drohenden auswärtigen Gefahren immer 
ähnlicher werden, das größte Unglüd fein würde, 
welches Europa treffen könnte. 3 

— Bon neuen engliſchen Anklagen 
gegen den deutſchen Oberbefehl in 
China weiß die „Voſſ. Ztg.“ zu berichten: In 
einem langen Pekinger Telegramm der „Times“ 
wird lebhaft über die Weiſe geklagt, in welcher 
die deutſchen militäriſchen Operationen in Tſchili 
ausgeführt werden. Unterſchiedslos würden 
Schuldige und Unſchuldige beſtraft, Kontributionen 
würden in ruhigen Städten und Dörfer erhoben 
und ſo die Autorität der lokalen Behörde ver⸗ 
nichtet. Die „Times“ bemerkt dazu, die durch 
diefe Härte verurſachte üble Nachrede ſchädige 
auch den Ruf der Briten, von denen es 
allenthalben heiße, daß ſie dem Oberbefehl 
Walderſee's untergeordnet feier, obwohl dieſer 
keinen engliſchen Offizier zu Rathe ziehe. Es 
entſtehe die Frage, ob man nicht lieber ſich von 
Walderſee's Oberbefehl trennen ſolle. — Offenbar 
verbirgt ſich hinter dieſen Anklagen und Drohungen 


Glockenſchlage zwölf, als die Kirchenglocken er⸗ | den verbündeten Monarchen hat der Kalſer auch 
EEC >] tönten, wurde es lebhafter und bald ſchallte ein | diesmal herzliche Telegramme gewechſelt. 
allgemeines „Profit Neujahr!“ durch die Straßen. — Vom Jahreswechſel im Aus⸗ 
Mit dem I. Januar = - 5 . der 3 lande ſind beſondere Ereigniſſe nicht zu melden. 

g on wieder vorbei, und nur einzelne aaren n Paris, in Budapeſt, in Br . 
trat die „Thorner 2 in das 1. Viertel⸗ junger Leute trieben in der Sriedridftraße und 25 "he offigleflen” * 8 75 In 46 
jahr 1901 ein. Wir bitten unſere Leſer, die | in der Nähe der Linden ihr Weſen. Ein paar | Formen und auch die Anſprachen, wo fie gehalten 
Beſtellung rachel eee zu wollen, damit | Male ſchritt die Polizei energiſch, aber ruhig ein, | wurden, brachten nur die landesüblichen Wendungen. 
in der Sufellung . tung keine Unterbrechung als der Verſuch gemacht wurde, einigen Herren die | Sie klingen recht ſchön, aber niemand findet 
ar m un oe bitten wir thunlichſt | Cylinderhüte einzutreiben, und eine Keilerei ente | dabei noch etwas Beſonderes, die allgemeine 
aufge . ſtand. Im Ganzen wurden etwa 80 Perſonen | Politik wird ſchon feit mehr als einem Menſchenalter 
Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine | verhaftet, aber bald wieder freigelaſſen, meiſt] nicht mehr durch Neuſahrsreden von Staats⸗ 
Fulle neuer Nachrichten aus Stadt und Land, junge Burſchen. Die Sylveſtermufik vom Rath» | Oberhäuptern und Miniſtern beeinflußt. Daß 
ferner reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur | Jaustburm ſchwieg. Vielleicht war es den Muſi⸗] man ſich in Paris im Glanze der großen That 
Unterhaltung und Belehrung: feſſelnde Romane, kanten in der eifigen Luft bei der ſtattlichen] der Ausſtellung ſonnte und daran allerlei 
Novellen, Humoresken, flott geſchriebene Aufſäze | Höhe des Rathhausthurmes zu ungemüthlich. Schlüſſe von internationaler Freundſchaft und 
aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, Auch am Neufahrstage, der kaltes, heiteres Wetter | gemeinſamer Kulturarbeit knüpfte, ist ſelbſtredend. 
Tagesfragen etc. etc. ag une den 2 5 5 5 Auf⸗ 1 hat rauh Witterung recht einſchränkend 
Ferner mird der „ Thernet Helung lebe fahrt zur Gratulationscour im oſſe von gewirkt. Im Auslande hat man zumeiſt jezt erſt 
vr das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich Mita füllen ach e he gi 75 Sen in Al iu 3 ‚Serie 
gelegt. licher Theil des Publikums verlief ſich bald | Illuminationen, Paraden, Schauftellungen veran⸗ 
Der bis zum 1. Januar erſchienene Theil] wieder im Hinblick auf die ſtrengen polizeilichen ſtaltet, auch in Rom waren prächtige Gelegenheits⸗ 
des höchſt ſpannend geſchriebenen, in unſerer | Abſperrungs⸗Maßnahmen. Für die kaiſerliche | feiern inſzeniert. In allen Kirchen der ewigen 
Heimathprobinz Weſtpreußen ſpielenden [Familie verlief der Jahreswechſel in ernſterer [Stadt fanden mitternächtliche Meſſen ſtatt; in 


Kriminal⸗Romans Stimmung im Hinblick auf die Krankheit des | St. Peter ward das neue Jahrhundert feierlich | gekränktes engliſches Selbſtgefühl. Wenn die 
5. Großherzogs von Sachſen⸗Weimar, feines von eingeſegnet. Beſondere Unfälle find bisher nicht | Vorwürfe gegen den Grafen Waderſee begründet 

2 „Wer war's? unſerem Kaiſer ſehr hochverehrten Groß⸗Onkels. | gemeldet worden. wären, ſo würden ſie mindeſtens auch von anderer 
von Maximilian Boettcher Dem Gottesdienſt und der Gratulation im Schloſſe — Drei regierende deutſche | Seite erhoben fein, was nicht geſchehen if. Wir 

folgte, wie üblich, die Parole⸗Ausgabe im Zeuge | Fürſten waren zum Jahreswechſel erkrankt. lernen die wahre Freundſchaft der britiſchen 


wird den neu hi 7 . x 1 
glich ne eee Abonnenten unent⸗ | Haufe. Um bei der Familientafel den Mitgliedern] König Albert von Sachſrn, deſſen ſehr ſchwere Er⸗ 


€ 4 der kaiſerlichen Familie ihre üblichen Geſchenke zu | krankung vor einigen Monaten lebhafte Theil: 
Die „Thorner Zeitung” koſtet vierteljährlich: | überreichen, waren die Halloren⸗Vertreter aus | nahme . — iſt Diebe a A PA 
— ger gebracht 2,25 Mk., bei der Poſt 2 | Halle, wie gewöhnlich, in Berlin eingetroffen. — | zu Bedenken glücklicherweiſe kein Anlaß vorzu⸗ 
Gesche — bei Abholung aus unſerer | Bei der Gratulation, deren Beginn mit | liegen. Der an einer Herzaffektion leidende Groß⸗ 
— - e ee unſeren zahlreichen Abhole- | 101 Schüſſen einer im Luftgarten aufgeftellten | herzog von Oldenburg ſcheint ziemlich angegriffen 
pod n der Stadt, den Vorſtädten, Mocker und | Batterie angezeigt wurde, wurden verſchiedene | zu ſein, und endlich der Großherzog von Sachſen⸗ 
gorz Perſonen ausgezeichnet, beſonders auch der Reichs⸗] Weimar. Das Befinden des letzteren hochbetagten 
nur 1,80 ME. ug kanzler Graf Bülow. Später empfing der Kaiſer [Herrn bleibt andauernd ernſt, wenn auch die 
die fremden Botſchafter und die hohe Generalität | Bulletins zeitweiſe etwas günftiger lauten; aber 
e beſonders. An die Generale ſoll eine längere es iſt zu befürchten, daß ein neuer Schwächeanfall 
6 R Anſprache gehalten fein. Erſt kurz vor 1 Uhr | wie der, welcher in der Nacht zum Montag ein⸗ 

e begab ſich der Kaiſer im grauen Pellerinen⸗ trat, eine ſofortige Katastrophe herbelführt. 
Volitiſche Tages ſchau. Mantel, den Marſchallſtab in der Rechten, mit — In einem Artikel ber die inter⸗ 
. 5 dem Kronprinzen, dem Prinzen Acnulph von [nationale Lage beſpricht der Londoner 
- er Jahreswechſel iſt in der | Bayern und anderen Prinzen und Offizieren nach „Daily Telegraph“ auch die deutſch⸗engliſchen 
eichs ha uptſt adt weſentlich ruhiger, als ſonſt] dem Zeug hauſe zur Parole⸗Ausgabe, wo | Beziehungen und führt aus: Katſer Wilhelm hat 
3 der plötzliche Wetterſturz, ein ſchnei⸗] eine Ehren⸗Kompagnie aufgeſtellt war. Der Mo⸗ dadurch, daß er den Generalmajor Swaine mit 
un er Oſtwind und u Grad Kälte ließen auch | nach ſah ſehr ernſt aus. Nach längerem Vers einer beſonderen Einladung zu dem Leichenbegäng⸗ 
eifrigſten „Profit Neujahrrufer“ den Mund weilen erfolgte die Heimkehr ins Schloß. Am | nik des Generalfeldmarſchalls Grafen v. Blumen⸗ 
ald wieder ſchließen. Auf den Straßen war es] Nachmittage wurden noch verſchiedene Beſuche abs | thal beehrte, wieder einmal den Beweis gegeben, 
daher bis Mitternacht recht ruhig, zumal die | geftattet. — Gerüchte von einem Ableben daß er entſchloſſen iſt, die Beziehungen der beiden 
Sitte, Sylveſter in Reftaurationen an beſtellten] des Großherzogs von Weimar Reiche auf der Grundlage friedlichen Verkehrs 
a zu feiern, immer mehr aufkommt. In | waren in der Mittagsſtunde unter der Menge | gegenfeitigen Zugeſtändniſſes und gemeinsamer 
Frledrichſtadt waren faſt alle Lokale „ausvers | verbreitet, aber die Fahnen auf dem Schloſſe | Aktion für gleiche Ziele zu erhalten. Die nicht 
— ‚ bis auf den letzten Stuhl befegt, und | blieben unverändert vollmaſt gehißt, es war alfo | wegzuleugnende Thatſache, daß der induſtrielle 
Wien daher die Thüren ſperren. Mit rem nichts Beſtätigendes bis dahin eingegangen. Mit] Fortſchritt Deutſchlands nur gegenüber dem unfrigen 
BAU er war 24 ſtechen fuchen . . . würde fih zum gewandten | Handwerksburſchen bekundet hatten, war der 
Ariminates 5 2 Cauſeur ausbilden .. . ſich elegant kleiden. Reiter an der Parkmauer entlang geritten bis 
von Maximilian Böttcher Natürlich, er ſah ja auch wenig nobel aus in | zu jener Ecke, an der er ihren Blicken ent⸗ 

3 dem ſchäbigen braunen Anzug. Und nun erſt ] ſchwunden war. 

25 chdruck verboten.) die Stiefel.. Na, das mußte geändert Unmittelbar hinter dieſer Ecke ſprang ein 
„Fortſetzung. werden! ... Sein Blick fiel zufällig auf feine | kleines, aber ſehr dichtes Ahornwäldchen ins Feld 
IJ us die beiden, fröhlich AR 4 Stulpen .. . haſtig zog er fie über die Hände, | vor, das ſich eng an die Roſenthaler Parkmauer 


2 um fie umzudrehen, fo daß die obere, geichonte | anſchloß. Der Bod di 8 
2 en, langte auch der Amtsrichter eben aus | Seite nun aus dem Aermel guckte ie Dann 405 1 feflen An Men e 525 


ombrowken an. Er betrachtete das P N 
derade in aar, das entdeckte er auf ſeinem Rockauſſchlag einen großen [wachſen, daß eine Huſſpur darau 
nicht —— * ee * * noch] Fleck.. er nahm fein Taſchentuch zur Hand entbeden 515 So Pech b 5. 155 
Halb höhniſchen Blicken 28 ſoll halb finſteren, | und begann auf diefem Fleck herumzureiben. Parkmauer entlang auf die andere Seite des 
en nun eigentlich halt — — ee Da traten die beiden auf ihn zu und ent Wäldchens, um zu ſehen, ob die Spur auf dem 
1 — hatte, wie ihre Aue bli K am Wangen riſſen ihn fo feinen Betrachtungen — — — — dort ebenfalls angrenzenden Kartoffelacker weiter⸗ 
— ing angelegenttich zu 15 — als fie ſich Eine halbe Stunde darauf waren Konidi, | ginge. Dieſe Vorausſetzung beftätigte ſich jedoch 
— RD en lachend eiwag . hinüber» | Stein und Sellin in dem leichten Jagdwagen] nicht. Man ſchritt nun um die Liſtere des 
ab es 1 laue den Amtsrichte . üfterte ... . . ſchon wieder an jener Stelle der Chauſſee Staroczin | Wäldchens herum. Der Amtsrichter war es, der 
- 1 darauf anlegte, ih erſpäht hatte] —Roſenthal angelangt, wo die Ecke der Wege⸗ dabei die Entdeckung machte, daß die Hufſpur an 
am der Fuge Juriſt gar ni cht. zu quälen, darauf] nerſchen Parkmauer in das neben der Straße hin⸗ der der Chauſſee zugekehrten Kante des Ahornge— 
Jezt ſprang der Leutnant laufende Ackerſtück vorſprang. büſches aus dieſem wieder heraus- und in ſchuee⸗ 
nt vom Pferde und Arthur b 
half, den Zügel ſeiner Stute fie rthur bat den Oberſtleutnant anzuhalten.] grader Linie auf die Straße zurückführte. Der 
linten Arm geſchlungen, seine, geſchickt um ben | Der Groom nahm die Zügel, und die drei Herren] Reiter war alſo nur bis in das Gehölz geritten 


Vettern damit wieder einmal kennen. 


Deuiſches Reich. 
Berlin, 2. Januar 1901. 


— Prinz Heinrich von Preußen, der 
Bruder des Kaiſers, der zum 1. Januar zu ſeiner 
Jaformation auf einige Zeit nach Berlin überge⸗ 
ſiedelt iſt, wird dort auch zum Reichsamt des 
Auswärtigen in nähere Beziehung treten. Der 
Prinz bleibt indeſſen Gſchwaderchef des im Dienſt 
gehaltenen Panzergeſchwaders. 

— Ein außerordentlich reicher Ordens⸗ 
ſegen wird ſich zum diesmaligen preußiſchen 
Krönungs⸗ und Ordensfeſt aus Anlaß der 200+ 
jährigen Jubelfeier des Königreiches Preußen er⸗ 
gießen. Das preußiſche Staatsminiſterium hat 
darüber, wie über die Thronrede zu der vom 
Grafen Bülow zu eröffnenden Landtagsſeſſion be⸗ 
rathen. Der Staatshaushalt wird dem Landtage 
ſofort bei ſeinem Zuſammentritt am 8. Januar 
unterbreitet. 

— Als Grund für die Verleihung des 
Schwarzen Adlerordens an den Grafen 
Bülow wird jetzt angegeben, es ſei ihm gelungen, 
eine in der letzten Zeit der Amtsthätigkeit des 
— — — —— — — 


Auf Steins Anruf kamen jetzt Konickt und 
Sellin herbei. Sellin unterſuchte mit ſchnellem, 
kundigen Blick den Boden, und bald halte er ge⸗ 
funden, wonach er ſpähte, die Jußſpur des 
Reiters, die ſich an einer Stelle deutlich aus dem 
zerwühlten Erdboden abhob. Eln Blick genügte 
für den gewiegten Kciminallſten, um feſtzuſtellen, 
daß die jetzt entdeckte Spur mit der innerhalb 
der Parkmauer gefupsenen identiſch war. Es 
war der Abdruck deſſelben eleganten Herren⸗ 
9 20 deſſen Belzer die Dogge erſchlagen haben 
mußte 

Zum UHerfluß nahm Sellin noch einmal das 
genaue Maß dieſer Fußſpur. Es ftimmie voll⸗ 
kommen mit demjenigen überein, das man von 
dem Stiefelabdruck innerhalb des Parkes ger 
men, und deſſen Zahlen allen noch gut im 
edächtniß waren. 

Es unterlag nun keinem Zweifel mehr 
Der Releer auf dem Schimmel und der Unbe⸗ 
kannte, der den Hund erſchlug, waren ein und 

ieſelbe Perſon. 


dem Sattel... Wie flot Dame galant aus | fprangen ab. Sie ſchritt e d ti 
3 ott h en über das Feld nenen | und dann umgekehrt, — aus welchem Grunde, Sellin that einen tiefen Athemzug 
— gewandt er ſich zu benehmen Fern und die Parkmauer zu, eifrig auf dem Shen 8 konnte man ſich nicht erklären. Die Hern drangen „Meine Herren!“ ſagte er dann, ich glau 
mußte ihm nicht ſchwer fallen, 8 and... Spuren umherſpähend. getrennt in das Gebüſch ein. Wied“ war es der | wir find in unſerer Unterſuchung einen fü 


daubern, und es war wohl ein rauenherz zu „Hier iſt ein Pferd im ſcharfen Winkel von der | heute vom Glück begünſtigte A 
Vorhaben, mit ihm konkurrieren zu e es Chauſſee auf den Acker abgeben! nl Konickt fr bald eine Stelle 10 be . 
o dachte der Amtsrichter einen Moment d. den beiden andern zu, die einige Schritte von | machte, an der ein Pferd off 
erwachte in ihm wieder die angeerbte Bau ihm nach rechts und nach links das Feld abs | angebunden geſtanden habe mußte, denn der 
zaͤbigtett, die nicht fo leicht losläßt, was fie ein, ſuchten. a Boden war hier ganz Fon Pferdehufen zer⸗ 
eo erfaßt hat, sei es mit der Fauſt oder mit es Nachdem die Spur einmal gefunden war, hielt] ſtampft. Auch beandge ſich an einem ſtarken 
8 PR des Menden Kal a u verfolgen. Die Hufe | Ahornzweige Einfgattte, die augenſcheinlich 
5 ö en i f 

er würde nun den Leutnant auszu⸗ beſtellten Acker a nF 5 berührten. Lederriemen, ben „Bügeln, feuer, 


Schritt vorwärts gekommen. Bebenken SL 
mal die Wahrnehmungen, die unfere A 
Handwerksburſchen gemacht haben 
keinem Zweifel mehr unterliege 
durchaus glaubwürdig find. 
Unſer Reiter ſei in der 


4 x 


Fürſten Hohenlohe entſtandene 


Stuttgart zu beſeitigen. 


hingewieſen wurde, hieß es, davon ſei kein 
Wort wahr! 


— Der Kommandeur unſerer 3. oſtaſiatiſchen 
Infanterie⸗Brigade, Generalmajor v. Höpfner, 
kehrt wegen Darmerkrankung nach Deutſchland 
zurück. Sein Nachfolger iſt Oberſt v. Rohrſcheidt, 


bisher Kommandant des 5. oſtaſiatiſchen Regiments. 


— Der württembergiſche Kriegsminiſter Schott 
von Schottenſtein iſt definitiv zum Präſi⸗ 


denten des Stuttgarter Miniſteriums ernannt. 


— Die deutſche Reichsbank feiert ihr 
fünfundzwanzigjägriges Bertehen heute durch ein 


großes Feſtmahl. Als Vertreter des Reichskanz⸗ 
lers wohnt demſelben Staatsſekretär Graf Poſa⸗ 
dowsky bei. 


— Im preußischen Landtage werden 


die Frankfurter Abgeordneten Funk und Sänger 
eine Interpellation über das Offenbacher Unglück 


an die Regierung richten. 

— In Bayern ſollen die in der preußiſchen 
Armee neu einzuführenden Maſchinengewehre vor⸗ 
läufig nicht eingeführt werden. 
mit dieſer Waffengattung gemachten Erfolge ab⸗ 
warten. 

— Die Pfandbrief⸗Beſitzer der 
Preußiſchen Hypotheken- Bank haben 
am Sylveſter Nachmittag in Berlin beſchloſſen, 
die am 1. Januar und am 1. April fälligen 
Zinſen zu ſtunden, und damit iſt die 

Sröffnung des Koykurſes über die Bank vorläufig 
vermieden. Die deutſche Treuhandgeſellſchaft in 
Berlin iſt dazu auserſehen worden, die Rechte der 
geſchädigten Pfandbriefbeſitzer wahrzunehmen. — 
In Berlin war das Gerede aufgetaucht, die 
Schatulle der Kaiſerin habe bei dem Zu⸗ 
ſammenbruch der Baufficma Anhalt u. Wotzner 
1½ Millionen Mark verloren. Die genannte 
Firma hat allerdings Coupons für die Schatullen⸗ 
Verwaltung der Kaiſerin einkaſſirt, doch find 
keinerlei Verluſte zu beklagen. — In dem Ver⸗ 
fahren gegen den verhafteten Bankdirekter Sanden 
haben die Gerichte ſchwere Arbeit, feſtzuſtellen, 
welche Geldanlagen Sanden und welche ſeiner 
Frau gehören. Es ſcheint bald, als ob er alle 
guten Hypotheken⸗Anlagen auf den Namen feiner 
Frau, alle ſchlechten auf den Namen ſeiner 
Banken eintragen ließ. 

— Die Verhandlungen Deutſchlands mit dem 
Sultan von Marokko ſcheinen zum guten 
Abſchluß gekommen zu ſein. Eine Meldung aus 
Marakaſch beſagt, der deutſche Geſandte habe un⸗ 
mittelbar vor Weihnachten die Reſidenz des Sul⸗ 
tans überaus zufrieden mit den Ergebniſſen 
ſeines Beſuches verlaſſen, da alle Forderungen 
Deutſchlands befriedigend beglichen wurden. 


Die China- Wirren. 


Die zum Jahresſchlaß aufgetauchte Meldung, 
die chineſiſche Regierung habe alle Bedingungen 
des Friedensvertrages angenommen, hat natürlich 
ſich ſofort als eitel erwieſen, und damit iſt die 
Hoffnung auf eine ſchnelle Heimkehr unſerer 
Chinatruppen aus Oſtaſien wieder zu Waſſer 
geworden. Die Kaiſerin von China, der alte 
Oberdrache, der noch immer die Seele von Allem 
iſt, was bei den Ghinefen geſchieht, hat, um einen 
Abendländiſchen Ausdruck zu gebrauchen, die 
Bedingungen prinzipiell für diskutabel erklärt, 
weiter nichts; was alſo davon in Thaten umgeſetzt 
werden und was auf den Papier ſtehen bleiben 
fol, bleibt einer ferneren Zukunft über laſſen. 
Nachdem die Vertreter der Mächte dem Prinzen 
Tſching das Friedensſchriftſtück überreicht haben, 
anſtatt dieſen ordentlich bitten zu laſſen, war von 
vornherein klar, daß nun noch lange und breite 
Verhandlungen nöthig ſeien, um die allgemeinen 
Bedingungen in das Spezielle zu übertragen. Die 
Hauptpunkte bleiben immer: Die Strafe für die 
Nädelsführer und die Schadloshaltungen. Da wird 
es ſehr hapern; fo verlangen z. B. die franzöfiſchen 
— —— 


fangenen ſagten weiter aus: Mitten in der 
902 Nacht, jedenfalls viele Stunden ſpäter ſei der 
2 Hufſchlag eines Pferdes wieder an ihr Ohr ge⸗ 


drungen. Sie ſagten nicht: das Rollen eines 
Wagens, ſondern ausdrücklich: der Hufſchlag eines 
Pferdes. Wenn wir mit dieſen Wahrnehmungen 
unſere eigenen vereinigen, vor allem die That ; 
> ſache berüdichtigen, daß ein Pferd hier an dieſer 
75 Stelle offenbar lange Zeit angebunden geweſen iſt, 
Be fo muß es als ſicher erſcheinen, daß der Reiter 
auf dem Schimmrl, der Mann mit den eleganten 
Stiefeln und dem feudalen Hoſenſtoff, ſich ſtunden⸗ 
lang im Park des Gutes Roſenthal aufg halten 
hat. Welcher Fremde dringt aber bei Nachtzeit 
über die Mauer hinweg in fremdes Beſitzthum 
ein? Nur derjenige, der auf heimlichen Wegen 
wandelt, der Böſes im Schilde führt. Was hatte 
der Ubnekannte ſtundenlang auf dem Beſitzthum 
Be, des Dr. Wegener zu ſuchen? Einen Hund 
1 zu tödten, der ihn angriff? Iſt es nicht ſehr 
8 wahrſcheinlich, daß er auch den alten Diener 
niederſchlug, der ihn auf ſeir en nächtlichen Wegen 
überraihte? Kann Merten nicht durch das 
hende Gebell des Hundes angelockt, dieſem 
jegangen und fo dem Fremden in den Dig 
ein ſein? Die tödtlichen Verletzungen, die 
Menſch davongetragen haben, laſſen 
ie Aehnlichkeit der äußeren Formen 
ls ſicher erſcheinen, daß Merten 
er gleichen Waffe, alſo auch 

gleichen Thäters den 
u. Für den beträcht⸗ 
der gegen Mann 
n wir ja die 


Verſtimmung 
zwiſchen den Höfen von Berlin, München und 
f As im Sommer auf 
die Wahrſcheinlichkeit einer ſolchen Verſtimmung 


Man will erſt die 


Miſſionen allein 50 Millionen Fres. — Unſere 
deutſchen Streiikolonnen haben auf ihren Zügen 
weitere erhebliche Beute an Munition und 
Kriegsausrüſtungen aller Art gemacht. Die 
Boxerſchaaren laſſen ſich aber doch nicht jo leicht 
ganz ausrotten. Sie tauchen immer vön Neuem 
auf, jetzt wieder an der Linie Paotingfu⸗Peking. 
Eine kleine franzöſiſche Kolonne wird ſogar von 
regulärem chineſiſchen Militär bedroht. Alles das 
würde Alles längſt vorbei ſein, wenn die Mächte 
die chineſiſche Regierung ſchärfer vornähmen. 
Aber da haperts. — Mit Li⸗hung⸗tſchang ſoll es 
ſchlecht ſtehen, ſein Leiden ſoll Altersſchwäche, er 
iſt den Achtzigern nahe, ſein. Wenn auch nicht 
gerade ein ſchnelles Ableben erwartet wird, fo] er 
doch zu geiſtigen Arbeiten nicht mehr befähigt fein. 

New⸗ Mork, 21. Dezember. Eine hier 
eingetroffene Depeſche aus Peking vom 
30. Dezember meldet: Die chineſiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten waren äußerſt erſtaunt, den Befehl zu 
erhalten, daß fie den Beſtimmungen der gemein; 
ſamen Note zuſtimmen ſollen. Weder Li⸗hung⸗ 
tſchang noch Thing glaubten, daß es gelingen 
werde, den Hof vor zehn Tagen zur Nachgiebigkeit 
zu bewegen. Die Befehle des Kaiſers gehen dahin, 
die Note völlig anzunehmen, aber ſich zu bemühen, 
möglichſt günftige Einzelbedingungen zu erlangen, 
beſonders bezüglich einer Beſchränkung der Zahl 
der Geſandtſchaftswachen und bezüglich ihres Stand⸗ 
ortes, ſich ferner zu bemühen, die Zahl der 
militäriſchen Poſten längs der Eiſenbahn möglichſt 
einzuſchränken und ſchließlich, die verbündeten 
Mächte zu erſuchen, die Feſtungen nicht zu zer⸗ 
ſtören, ſondern zu desarmiren. Tſching berief den 
ſpaniſchen Geſandten zu ſich () und erſuchte ihn, 
den übrigen Geſandten mitzutheilen, daß vom Kaiſer 
der Befehl zur Uuterzeichnung der gemeinſamen 
Note eingetroffen ſei. 

Waſhington, 31. Dezember. Wuling⸗ 
fang iſt ſehr erſtaunt über die Meldung, 
Li⸗hung⸗tſchang und Tſching hätten Befehl erhalten, 
die in der gemeinſamen Note der Mächte geſtellten 
Bedingungen zu unterzeichnen. Er neigt der 
Anſicht zu, die Direktive, welche der Kaiſer 
gegeben habe, ſei die, daß die Bevollmächtigten in 
freundlicher Weiſe die einzelnen Artikel des Ab⸗ 
kommens mit den Geſandten erörtern ſollten, um 
möglichſt günſtige Bedingungen in genau be⸗ 
ſtimmten Punkten und in anderen, welche in 
dem Telegramm nicht aufgeführt werden, zu 
erlangen. 


England und Trans vaal - 


„Ehre dem Ehre gebührt!“ Die engliſche 
Regierung hat dem Kap⸗Gouverneur Milner, der 
nächſt Chamberlain und Cecil Rhodes am meiſten 
Schuld am Buren⸗Kriege hat, das Großkreuz des 
Bath⸗Ordens verliehen! — In der für die Eng⸗ 
länder unerfreulichen Lage auf dem Kriege ſchau⸗ 
platze iſt keine Aenderung eingetreten und in ab⸗ 
ſehbarer Zeit auch keine ernſtlich zu erwarten. 
Lord Kitcheners Truppen ſind mehr oder minder 
marode, ſie können die Strapazen nicht mehr aus⸗ 
halten, und das iſt nach dem, was die Buren 
ihnen zumuthen, auch nicht wunderbar. In Lon⸗ 
don iſt darob die Stimmung trüb, trüber als vor 
einem Jahre, trotzdem man damals noch keine 
Erfolge errungen hatte. Die Niederlage einer 
engliſchen Kolonne bei Helvetia unweit Lydenburg 
beweiſt, daß auch dicſer Diſtrikt, in dem ſchon vor 
mehreren Monaten jeder Widerſtand gebrochen 
fein ſollte, noch im Befig der Buren iſt, und der 
Verluſt von mehreren hundert Mann beſtätigt das 
oben über die Marodigkeit der britiſchen Truppen 
Geſagte. Der Umſtand, daß die Buren jetzt fo 
häufig kleinere engliſche Kolonnen mit gutem Er⸗ 


folge angreifen, läßt klar erkennen, daß die Her» 


beiſchaffung von Lebensmitteln und Pferdefutter 
immer ſchwieriger wird, denn alle dieſe Kolonnen 
faſt waren Proviantkolonnen, die nach allen Rich ⸗ 
tungen der Windrose hinausgeſchickt waren. Die 
Buren wiſſen ganz genau, wo die Achilles ferſe 
ihrer Gegner it, Hunger ſoll fie zum Lande 
—— — — 


ſehr naheliegende Erklärung gefunden, daß auch 
wohl jeder von uns einen Hund, ber ihn anfi le, 
kaltbluͤtig niederſchlagen würde, während uns doch 
wohl die Hand gewaltig zittern möchte, wenn wir 
ſie erhöben, um einen Menſchen zu tödten 

Und dann, meine Herren, ein rein pfychologiſcher 
Grund dafür, daß der Todtſchläger des Hundes auch der 
Mörder des alten Merten ſein dürfte. Unſer 
großer Unbekannter gehört der beſſeren Geſellſchafts⸗ 
ſchicht an; auch der Umſtand, daß er freie 
Verfügung über ein Reitpferd hat, ſpricht dafür. 
Er iſt auch offenbar nicht allzu weit von 
Dombrowken wohnhaft, hat ſomit durch die 
Zeitungen oder ſonſt wie ſicher von dem 
Roſenthaler Morde ſprechen hören. Sollte aber 
ein Menſch aus dieſen Kreiſen nicht ſo viel 
Verſtand haben, um ſich darüber klar zu ſein, 
daß man ihn leicht in jener Nacht geſehen 
haben und auch ſeine Spur im Parke finden 
könnte? Daß man ihn alſo leicht 
für den geſuchten Mörder halten kann? 
Wäre der Mann unſchuldig an der That, hätte 
er nur den Hund erſchlagen, er würde wohl 
freimüthig bekennen, daß er in der Mordnacht 
im Roſenthaler Park geweſen ſei, und was er 
dort zu ſuchen gehabt habe. Kein Menſch mit 
eh lichem Namen und gutem Gewiſſen hat 
Luſt, in den Verdacht zu kommen, er ſei ein 
Verbrecher. 

Und darum ſage ich: Der Umſtand, daß 
der Unbekannte nicht aus feinem Dunkel hervor tritt, 
iſt ein Beweis für fein ſchlechtes Gewiſſen, iſt mit 
ein Beweis für feine Thäterſchaft.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


und werde die Geſchäfte in wahrhaft 


hinaustreiben. In der Kapkolonie, wo ſich 
die einzelnen Kolonnen der Buren noch immer frei 
und nach ihrem Willen bewegen, dauern die Ver⸗ 
haftungen bekannter nichtengliſcher Perſönlichkeiten 
fort. Daß darin alles Andere, als eine Beun⸗ 
ruhigung der Kapholländer zu ſuchen iſt, liegt doch 
auf der Hand. Lord Kitchener muß ſelbſt ein⸗ 
räumen, daß die Zerſtörung der Eiſenbahnen in 
der Kapkolonie durch die Buren ungehemmt fort⸗ 
ſchreitet. Bei Rosmead nahmen die Buren einen 
ganzen engliſchen Proviant⸗ und Munitions zug, 
den ſie verbrannten, nachdem ſie ſich mit Allem, 
was ſie gebrauchen konnten, verſorgt hatten. 60 
Engländer wurden gefangen. Auch bei Middel⸗ 
burg ſind Burenſchaaren über die Grenzen ge⸗ 
brochen, briliſche Truppen zum Widerſtand fehlten. 
Ein Aufruf an die Kapkoloniſten, ſich den engli⸗ 
ſchen Truppen anzuſchließen, den die Regierung 
veröffentlichte, hatte gar keinen Erfolg; wie es 
mit den Briten ſteht, zeigt aber die Thatſache, 
daß der Aufruf nöthig wurde. 
Brüſſel, 31. Dezember. In Erwiderung 
auf ein Telegramm des „Petit Bleu“ erklärt der 
Sekretär der Geſandtſchaft von Transvaal Boe⸗ 
ſchoten im Namen des Präfidenten Krüger die 
Meldung engliſcher Blätter für fal ſich, wonach 
Louis Botha von Krüger Anweiſungen erhalten 
habe, nach welchen die Buren entweder die Waffen 
niederlegen oder den Kampf auf eigene Rechnung 
und Gefahr fortſetzen ſollten, da jede Hoffnung 
auf Hilfe ausgeſchloſſen ſel. (Wir haben jene 
Meldung von Anfang an für erlogen gehalten und 
ſie deshalb garnicht erſt erwähnt. D. Red.) 
London, 31. Dezember. Lord Kitchener 


meldet in einem Telegramm aus Pretoria von 


geſtern über eie Ueberrumpelung des Poſtens in 
Helvetia folgende Einzelheiten: Der Poſten wurde 
um 2½ Uhr Nachts überraſcht. Der Feind 
ſtürzte fich zuerſt auf das 4,7 mm-Geſchütz des 
Poſtens. In der Morgendämmerung ſandte der 
Offizier, welcher den Poſten in der Morgendämmerung 
in den Swartkopjes kommandirt, eine Abtheilung aus, 
vertrieb die Buren durch Geſchützfeuer aus Helvetia 
und nöthigte ſie, vorübergehend das Geſchütz zu 
verlaſſen. Die Buren jedoch ſormirten die engli⸗ 
ſcher Gefangenen um das Geſchütz herum und 
führten es fort. Möglicherweiſe haben ſie keine 
zu dem Geſchütz gehörende Munition erbeutet. 
Vier engliſche Offiziere find verwundet, 11 Mann 
ſind todt und 22 verwundet. Von Machadodorp 
wurde eine engliſche Abtheilung ausgeſchickt, die 
aber auf den ſchlechten Wegen nicht mehr recht⸗ 


Lon don, 1. Januar. Eine Depeſche des 
Generals Kitchener aus Pretoria vom 31. 
Dezember meldet: Ein kleiner Theil der Buren, 
die im Oſten in die Kapkolonie eingedrungen find, 
ſchwenkten in ſüdweſtlicher Richtung ab, übers 
ſchritten die Eiſenbahnlinſe zwiſchen Bangor und 


zeitig herankam. 


Sherborne und beſchädigten die Eisenbahnlinie. 


Sie werden „verfolgt.“ 


B— 


Ausland. 


Oeſterreich Ungarn. In Oeſterreich 
finden morgen, Donnerftag, die allgemeinen Wahlen 
zum Neichsrath in Wien ſtatt. Die Hoffnung, 
daß nun endlich ein arbeitsfreudiges und arbeits⸗ 
fähiges Parlament zuſammenkommen wird, kann 
nach wie vor nur als eine recht geringe bezeichnet 
werden. a 

Budapeſt, 1. Januar. Miniſterpräfident 
von Szell erwiderte bei dem Neufahrsempfang 
auf eine von dem Abgeordneten Dr. Falk im 
Namen der liberalen Partei gehaltene Anſprache, 
er bekenne ſich zu ſeinem alten Programm, das 
auf der Grundlage des 1867er Ausgleichs ſtehe, 
liberalem 
Sinne weiterführen. Leider ſei der krankhafte 
Zuſtand Oeſterreichs immer noch nicht gewichen. 
Doch wäre es ein Fehler, ſolange die Motive 
des Ausgleichsgeſetzes noch beſtünden, von 
dieſer Baſis abzugehen und die Lage noch mehr 
zu erſchweren. Der Minifterpräfident beſprach 
hierauf die gegenwärtigen und zukünftigen 
Aufgaben des Parlaments und erſuchte ſchließlich 
unter lebhaften Beifallsbezeugungen der Ver⸗ 
ſammlung, ihm das Vertrauen ſolange zu 
erhalten, als er ſich durch treue Verwirklichung 
feines Programms deſſen würdig erwelſe. 

Rußland. Petersburg, 1. Januar. 
Der „Regierungsbote“ meldet: Der Dampfer 
„Ville de Tamatave“ iſt mit einer Abtheilung 
des 13. Schützen Regiments und der erſten 
Batterie der 4. Schügen » Artillerie » Divifion am 
29. Dezember Abends in Jalta angekommen. Am 
folgenden Morgen ließ der Zar in Livadia die 
Truppen Revue paſſiren. Der Kaiſer erſchien 
dann ſpäter in der Kaſerne von Livadia, wo den 
Soldaten ein Mittagseſſen hergerichtet war und 
hielt dort folgende Ansprache: „Ich bin glücklich, 
Brüder, Euch Helden zu ſehen, die Ihr nach einer 
ſchweren Expedition und weiten Reiſe zurückgekehrt 
ſeid. Ich trinke auf das Wohl und Erblühen 
der ruhmvollen Schützenbrigade des 13. Schützen⸗ 
regiments und der Batterie der 4. Artilleries 
diviſtion!“ Mittags fand im Palais von Livadia 
eine Frühſtückstafel ſtatt, zu welcher die Offiziere 
der zurüͤckkehrenden Truppen ⸗ Abtheilung geladen 
waren. Der Kaiſer dankte in einer kurzen An⸗ 
ſprache den Offizieren für die beendigte Expedition 
und trank auf das Wohl der Truppen. Nach⸗ 
mittag ſtattete der Kaiſer im Hafen von Jalta 
dem franzöſiſchen Dampfer „Ville de Tamatave“ 
einen Beſuch ab und kehrte dann wieder nach 
Livadia zurück. — Der Termin der Abreiſe aus 
Livadia iſt noch nicht feſtgeſetzt. 

Frankreich. Gleich nach Wiederzuſammen⸗ 
tritt der Kammern im neuen Jahre ſoll die Res 


erfolgte die 
Hopetoun 


gierung wegen der Zwiſtigkeilen mit dem Vatikan, 
die aus dem neuen ſcharfen franzöſiſchen Vereins⸗ 
geſetz entſtanden ſind, interpelliert werden. Die 
miniſteriellen Organe bezweifeln nicht, daß der 
Miniſterpräſident Waldeck⸗Rouſſau die Kammer⸗ 
mehrheit gewinnen und ſich am Ruder zu halten 
wiſſen wird. Nun, gar zu ſicher ſoll man nie 
fein. — Mit großer Befriedigung verzeichnet die 
franzöſiſche Preſſe die Nachricht, daß ein ita⸗ 
lieniſches Geſchwader ſich im Laufe 
des Monats April nach Nizza begeben wird, um 
den Präfidenten Loubet zu begrüßen, der zu jener 
Zeit an der Riviera verweilen wird. 

Spanien. Madrid, 1. Januar. Es 
heißt, der Marineminiſter trete zurück 
wegen der Schwierigkeiten, denen die Marine⸗ 
vorlage begegnet, und man glaubt, daß eine 
allgemeine Miniſterkriſe eintreten werde. 
In dem Miniſterralh, der am vergangenen 
Donnerſtag ſtattfand, ſoll wie die Blätter melden, 
der Miniſter des Auswärtigen beſtimmt ſeine 
Abſicht zu demiſſtoniren kundgegeben haben. 

Türkei. Konſtantinopel, 31. De⸗ 
zember. Dem engliſchen Geſchäftsträger de 
Bunſen wurde in der Angelegenheit des Zwiſchen⸗ 
falles bei der Pulvermühle Makrikeny vollſtändige 
Genugthuung gegeben. Ein türkiſcher General er⸗ 
ſchlen geftern bei Bunſen, ſprach über den Vorfall ſein 
Bedauern aus und theilte dem Geſchäftsträger 
mit, daß die drei Soldaten, die an dem Zwiſchen⸗ 
fall die Schuld tragen, verhaftet und der verdienten 
Strafe zugeführt werden ſollen. 

Auſtralien. Sydney, 1. Januar. Heute 

feierliche Inſtallirung des Lord 
als Generalgouverneur der neuen 
auſtraliſchen Foederation. Die Stadt war feſtlich 
geſchmückt und es waren mehrere Triumphbogen 
errichtet, darunter auch ein dentſcher Bogen von 
ſehr ſchmuckem, charakteriſtiſchem Aufbau, der 


überragt war von Kaiſerkroae und Reichsadler. 


Aus der Provinz. 


* Aus der Culmer Stadtniederung, 
31. Dezember. Eine Betition des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins Podwiz⸗Lunau wegen Weiters 
führung der Nebenbahnſtrecke Unislaw⸗Culm 
bis Miſchke zum Anſchluß an die Bahn Thorn⸗ 
Marienburg iſt dem Landtage überſandt. Ab⸗ 
ſchriften find den Abgeordneten Dommes⸗ 
Mortſchin, Kittler⸗Thorn und Sieg ⸗Racpp⸗ 
niewo überreicht worden. Dieſe Herren haben 
ihre Unterſtützung zugeſagt. Weitere Petitions⸗ 
abſchriften find an andere Körperſchaften, jo die 
Handelskammern Graudenz und Thorn, abgeſchickt 
worden. 

Jaſtrow, 31. Dezember. Der Buchhalter 
W. des hieſigen Bureaus der Allgemeinen Elektri⸗ 
zitäts⸗Geſellſchaft zu Berlin, welche in unſerem 
Orte die elektriſche Anlage einrichtete, iſt nach 
Unter ſchlagung von etwa 1500 Mark flüchtig 
geworden; das Bureau iſt jetzt aufgelöft. 

* Konitz, 31. Dezember. Vom 1. Januar 
ab erſcheint hier eine neue Zeitung. Wie 
verlautet, ſoll mit der verantwortlichen Leitung 
der frühere Chefredakteur des „Bromberger Uns 
parteliſchen“ Dr. Paul Petras, zur Zeit in 
Berlin, beauftragt werden. 

» Danzig, 31. Dezember. Der Danziger 
Sparkaſſen⸗Aktien⸗Verein hat nach der letzten 
Bilanz über 23 631 068 Mark Aktiva und 
22 795 316 Mark Paſſiva. — Die zum 29. d. 
Mts. von den Firmen Karl Steimmig & Co. 
und Rudolf Steimmig einberufene Gläubiger⸗Ver⸗ 
ſammlung war un gemein zahlreich beſucht. Wenn 
es auch nicht gelang, ein definitives Reſultat zu 
erzielen, jo war doch mit ſehr wenigen Ausnahmen 
die größte Bereitwilligkeit vorhanden, den bedrängten 
Induſtrie⸗Firmen durch Zubilligung des nachge⸗ 
ſuchten Moratoriums über die entſtandene Krifu 
hinwegzuhelfen. Eine zweite Glaubiger⸗Verſamm⸗ 
lung iſt auf den 5. Januar anberaumt worden. 

Zoppot, 31. Dezember. Die Gemeinde 
verordnung beſchloß am Freitag eine neue 
Polizeiverordnung bezüglich des Meldeweſens, um 
den ſtarken Ausfall an Kurtaxen⸗ Einnahmen zu 
verhindern. Bisher drückten ſich nämlich viele 
Fremde in der Weiſe um die Bezahlung der 
ganzen Kurtaxe herum, daß fie nach 14tägiger 
Anweſenheit eine andere Wohnung bezogen und 
dem neuen Hauswirth angaben, ſie hätten die 
Kurtaxe für die ganze Sation bezahlt. Nach der 
neuen Polizeiverordnung ſoll jeder Hauswirth ver⸗ 
pflichtet fein, eine bei ihm übernachtende Perſon 
binnen 24 Stunden anzumelden. Der Antrag 
auf Bewilligung von 2000 Mk. für ein Preis⸗ 
ausſchreiben zur Verlängerung des Seeſteges um 
50 Meter, um größeren Dampfern das Anlegen am 
Seeſtege zu ermöglichen wurde abgelehnt, da die Koſten 
von 90 000 Mk. zu hoch ind. Der Antrag der Bade⸗ 
direktion auf Einrichtung eines ſogen. Familien⸗ 
bades für beide Geſchlechter wurde ebenfalls 
abgelehnt, da man befürchten müſſe, dadurch 
der Unmoralität Vorſchub zu leiſten. 

Schivelbein, 31. Dezember. Der vers 

haftete Direktor Berthold Warſinski von der 
Grundſchuldbank iſt ein Sohn des hier verſtorbenen 
Poſtſekretärs Warſinski. Er war erſt Schreiber 
bei einer Gerichtskommiſſion und trat Anfangs 
der fiebziger Jahre in ein kaufmänniſches Ger 
ſchäft über, wo er in verhältnißmäßig jungen 
Jahren Direktor wurde und ein äußerſt koſtſpieliges 
Leben führte. 
* Königsberg, 30. Dezember. Als heute 
früh der Briefträger Rahlke ſich von ſeiner 
Wohnung zum Dienft begeben wollte, ſtürz te 
er die Treppe hinunter und ſchlug ſo unglücklich 
mit dem Kopfe auf den Hausthürdrücker, daß der 
Tod auf der Stelle eintrat. 


Memel, 31. Dezember. Die chemiſche Fabrik 
„union“ iſt geſtern Abend in der Zeit von 8 bis 
10 Uhr faſtniedegebr annt. Der Schaden 
betzägt eiwa 500 000 Mark. 12 Gebäude ſind 
vernicktet, 300 Arbeiter find brodlos geworden. 

* Argenau, 31. Dezember. Der Gaſtwirth 
in Wygoda ſchlachtete ein drei Centner ſchweres 
Schwein, welches fich bei der Unterſuchung als 
ark trichin ss erwies. Das Fleiſch wurde 
daher unter behördlicher Aufficht durch Uebergießen 
mit Kalk und Petroleum für den menſchlichen 
Genuß unbrauchbar gemacht und vergraben. Am 
anderen Morgen war es bis auf den letzten Reſt 
verſchwunden. — Mühlenbeſitzer Boldt in Jarken 
det neben ſeiner durch Waſſerkraft betriebenen 
Mahlmüßle eine Brettſchneidemühle mit 
Vollgatter und Kreisſäge erbaut, welche na 
Neujahr in Betrieb geſetzt wird. 

Inowrazlam, 1. Januar. [Konkurs 
Petzold & So.] Vom Verwalter Brinkmeyer 
wird der „Voſſ. Ztg.“ über dieſe mit der Spiel⸗ 
gagen⸗Gruppe in innigem Zuſammenhang ſiehende 
Konkurt maſſe mitgetheilt, daß derſelbe zur Fertig⸗ 
dellung in Angriff genommener Maſchinen und 
um größere Verluſte zu vermeiden u. |. w. die 
Fabrik vorläufig in vollem Betriebe erhält. Die 
Fabrik beichäftigt 700 Arbeiter. 

* Poſen, 31. Dezember. Erzbiſchof v. 
Stablewski fol, wie die „Germania“ in 
Verbindung mit polniſchen Blättern feſiſtellt, bei 
der Trauerfeier für den Abg. Motty keine An⸗ 
ſprache gehalten haben. a 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, ben 2. Januar. 

„[ Perſonalien.] Der Rechtskandidat 
Karl Wudicke aus Putzig iſt zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgericht daſelbſt zur Ber 
schäftigung überwieſen. 

Es find in gleicher Eigenſchaſt verſetzt worden: 
der Amtsgerichtsſekretär und Dolmetſcher Cies⸗ 
linski in Zoppot an das Amtsgericht in 
Tuchel und der Amtsgerichts ſekretär und Dol⸗ 
metſcher v. Warzewski in Tuchel an das 
Amtsgericht in Zoppot. 

Der Gefangenenaufſeher ® reger bei dem 
landgerichtlichen Gefängniſſe in Konitz iſt als 
Gerichtsdiener und Gefangenenaufſeher an das 
Amtsgericht in Gollub verſetzt worden. 

Der Militäranwärter, Feldwebel Müh la ſt 
iſt zum Gerichtsvollzieher Kraft Auftrags bei dem 
Amtsgericht in Gollub beſtallt worden. 

*5, [Per ſonalten bei der Boft.] 
Ernannt zum Ober⸗Poſtkaſſenrendanten der Ober⸗ 
Poſikaſſirer Schultze Oppeln (frücher in Danzig), 
zum Poſidirektor der Oberleutnant a. D. Hempel 
im Strasburg Weſtpr., zum Poſtkaſſirer der 
Ober⸗Poſtdirektionsſekretär Olbricht in Gießen 
(früher in Danzig). Angeſtellt als Poſtaſſiſtenten 
die Poſtaſſiſtenten Engler aus Danzig in 
Inowrazlaw und Hälke in Marienwerder, als 
Telegraphen⸗Aſfiſtent der Poſtaſſiſtent Patſchke 
im Thorn. Uebertragen die Vorſteherſtelle beim 
Voftamt II. in Profilen dem Poſtſekretär Mofegien 
in Graudenz. Verſetzt die Poſtaſſiſtenten Gröger 
von Lipine nach Dt. Eylau und Remus von 
Bromberg nach Thorn. ö 

5—8 [Ordens verleihungen.] Aus 
Anlaß ihres Uebertritts in den Ruheſtand wurden 
verliehen: den Stations⸗Aſſiſtenten Werner in 
Dang und Wegel in Dirſchau der Kronenorden 
4. Klaſſe. 
=> [Neujahr.] Se wären wir denn im neuen 
Wide, und der Winter, der mit einem Male 
außerordentlich harter Strenge eingetreten ift 
14 ar früh zeigte das Thermometer reichlich 

ö rad Reaumur F oft —, hat uns das Ge⸗ 
Kin die Schwelle zum neuen Jahr und damit 

nd zum neuen, zwanzigſten Jahrhundert ger 
. 5 2; Die ſcharfe Kälte, an die man ſich wegen 

f gewstblsblchen Auftretens noch garnicht fo 
Ah der e kann, war wohl die Urſache, daß 
Straßenlederbreswechſel äußerlich, d. h. in dem 
ruhiger * diesmal auch bel uns weſentlich 
ſonſt ſelt We in früheren Jahren. Das 
von der Zinne — Zeit übliche Choralblaſen 
um 12 Uhr in der etbhauethurmes fiel ſowohl 
frühen Morgen des Nau ernacht, als auch am 
das Profit-Reufahr-Nufen Iabrstagea aus. Auch 


ſonſt von Mitternacht = ee 


dauerte, verftummte diesmal 
, t \ 
ira ſich möglichſt ſchnell wieder % ee: 
— Lokale, die faſt alle ſehr ſtark beſucht 
ee 4 l der In manchen Lokalen, fo 
ey in der neu eröffneten Conditorei von 
ee, e Breiteſtraße und im Caſé „Kaiſer⸗ 
A 8 Neujahrst:ubel bis zum frühen 
ungewahn lich eg der Sylveſternacht ſchon ſonſt 
N wir b Bedü f iß nach heißem Punſch 
Kälte noch beben dieſem Jihre durch die ſcharfe 
Nun — mag gg, tend geſteigert zu ſein ſchien 
dens der — maler amg luſtigen Zecher wenig⸗ 
wer bekämpfbar ah en ıbrömorgen nicht allzu 
des Nujabrötages Tel d lem ! — Feier 
lief in dem ablichen Maß ment die militärifche, ver⸗ 
en eee 
| as Jahr 1900 3 
M er tag. Der Boltemund an rs an einem 
18, was an einm Montag neu be 
Fe recht Förderliches bringe oder nicht chend; 
eube beſchlere, kann vom ablaufenden 3 


mit einigem Recht ſagen, daß cs feiner Auf 3 Bine 

2 „ u 
a. laufen ſei. An freudigen erden 
a Aufre cht beſonders reich, um fo reicher aber 
en gungen aller Art. Vom Jahresbeginn 
damit an und bis zu Ende iſt es weiter⸗ 


bauptet, daß 


angen. Aber eine Extra⸗Seltſamkeit it noch, 
daß nicht wenige bemerkenswerthe Ereigniſſe aus 
dem Verlauf von 1900 ſich am Montag zu⸗ 
trugen oder am Montag bekannt wurden. Die 
ſchrecklichſſe That des Jahres, die Ermordung 
König Humberts von Italien, erfolgte in der 
Nacht vom Sonntag zum Montag, der Herzog 
Alfred von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha ſtarb an 
einem Montag, der junge Prinz Albert von 
Sachſen ſtarb in Folge feines Wagen-Unfalles in 
der Nacht zum Montag, die amtliche Kunde von 
der Ermordung des deutſchen Geſandten in Peking 
kam Montags, ebenſo die Nachricht von dem 
Untergang unſeres Schulſchiffes „Gneiſenau“. Der 
Brüdeneinfturz in Paris auf der Ausſtellung, der 
einer Anzahl Menſchen das Leben koſtete, wurde 
Montags bei uns bekannt, und ſo laſſen ſich 
noch eine ganze Reihe von ähnlichen Thatſachen 
aufführen. — 1901 hat nun am Dienſtag 
ſeinen Anfang genommen und dieſer Tag gilt 
wieder in ſehr weiten Bezirken des deutſchen 
Reiches als ganz beſonderer Glückstag. Viel⸗ 
leicht bringt nun auch 1901, das Dienſtagsjahr, 
ſo viel Glück, wie ſein Vorgänger Ungemach. 
Mit Dienſtag, dem 1. Januar 1901, find wir 
nun auch unbedingt im zwanzigſten Jahr⸗ 
hundert und wollen es uns in ihm nach Möglich⸗ 
keit gefallen laſſen! 

[Im Hinblick auf das 200 jährige 
Jubiläum des Königreichs Preußen] 
am 18. Januar d. Js. iſt Allerhöchſt beſtimmt 
worden, daß in ſämmtlichen Unterrichtsanſtalten 
der preußiſchen Monarchie eine entſprechende Feier 
veranſtaltet werden und daß an dieſem Tage der 
Unterricht ausfallen ſoll. ö 

* Umtaufd der Quittungskarten.] 
Nach den Beſtimmungen des Invaliden⸗Verſiche⸗ 
rungsgeſetzes vom 13. Juli 1889 verlieren die 
Quittungskarten ihre Giltigkeit, wenn fie nicht 
innerhalb zweier Jahre, vom Tage der Aus⸗ 
ſtellung ab gerechnet, umgetauſcht werden. 

+7 [Eiſenbahn Culmſee⸗Meln o 
Eine Bereiſung der Neubauſtrecke durch die Bau⸗ 
kommiſſion findet am 9. Januar ſtatt. Intereſſenten 
können hierbei der Kommiſſion etwaige Wünſche 
vortragen. 

— [Beſitzwechſel.] Das Grundſtück 
Bromberger⸗Vorſtadt erſte Linie, Bromberger⸗ 
ſtraße 32, bisher den Herren Immanns & Hoff⸗ 
mann gehörig, hat Herr Gymnaſialoberlehrer 
Dr. Wilhelm für 32 000 Mark kaͤuflich 
erworben. 

Ul [Die Ziehung der Königsberger 
Thiergartenlotteriel iſt verſchoben 
worden, um noch die bisher nicht verkauften Looſe 
abzuſetzten; ſie findet mit Genehmigung des Ober⸗ 
präfidenten erſt am 16. Februar ſtatt. 

8 [Der Zudrang zur höheren Ver⸗ 
waltungslaufbahn hat abgenommen, was 
durch die amtlichen Perſonaltabellen des Termin⸗ 
kalenders für Verwaltungsbeamte beſtätigt wird. 
Nach den Tabellen find in dieſem Jahre bei den 
Regierungen zuſammen 186 Referendare vorhanden 
gegen 214 im Jahre 1899, 230 im Jahre 1898, 
279 im Jahre 1897, 299 im Jahre 1896 und 
307 im Jahre 1894. Die meiſten Referendare 
hat die Regierung in Potsdam, nämlich 13 
(1899 16), dann folgen Frankfurt a. O., Magde⸗ 
burg, Breslau, Wiesbaden und Düſſeldorf. In 
Königsberg iſt die Zahl von 13 auf 7, in Kaſſel 
von 12 auf 7 zurückgegangen. Von den Re- 
gierungsreferendaren find 42,5 v. H. adelig. 

$ [Einige kleine Brände] find in 
den letzten Tagen zu verzeichnen. So brannte 
es am letzten Tage des alten Jahres in dem 
Haufe Leibitſcherſtraße 36 und am 1. Januar 
Vormittags in dem Hauſe Culmerſtraße 4, Abends 
9 Uhr Schuhmacherſtraße 18 bei dem Bäckermeiſter 
Audi. Das letztere Feuer entſtand in Abweſen⸗ 
heit des Herrn R. durch den brennenden Weih⸗ 
nachtsbaum und hat einen Schaden von ca. 300 
Mk. vreur ſacht Sämmtliche Brände wurden ge⸗ 
löſcht, ohne daß die Feuerwehr alarmirt zu werden 
brauchte. 

8, [Viel Unfug] wurde in der Sylveſter⸗ 
nacht dadurch verübt, daß übermüthige Burſchen 
und junge Leute brennende Feuerwerkskörper unter 
das Publikum warfen. Einige dieſer Uebelthäter 
wurden zur Feſtſtellung ihres Namens zur Polizei⸗ 
wache geführt, und dürften jedenfalls eine empfiad⸗ 
liche Strafe zu gewärtigen haben. 

*5 [Stedbrieflih verfolgt] wird 
von der königl. Staatsanwaltſchaft Thorn der 
26 Jahre alte Schneidergeſelle Franz Domanski 
aus Thorn, aus Rentſchkau, Kreis Thorn, ge⸗ 
bürtig, gegen den die Unterſuchungshaft wegen 
Diebſtahls verhängt iſt. D. ſpricht deutſch und 
polniſch. 
$ [Auf der Weichſell ift bereits infolge 
des anhaltenden ſtrengen Froſtes und des nledrigen 
Waſſerſtandes das Eis auf manchen Stellen z u m 
Stehen gekommen, ſo z. B. unterhalb der 
Eiſenbahnbrücke und bei Dybow. Da das Eis⸗ 
treiben ſehr dicht iſt, ſo ſteht heute Nacht oder im 
Laufe des nächſten Tages vielleicht ſchon 
völliger Gisftand in Ausſicht. 

8 [Polizeibericht] Zugelaufen: 
Eine weiße Hündin (Foxterrier), Culmer Chauſſee 
69. Verhaftet: Sechs Perſoneu. 


Podgorz, 31. Dezember. Ein Lokal⸗ 
termin in der Panſegrau 'ſchen Konkurs⸗ 
ſache hat am Sonnabend auf dem Schießplatz 
ſtattgefunden. P. hat dem betr. Richter ange⸗ 
geden, daß er die verſchwundenen 3 400 Mk. 
ann einer Blechbaracke auf dem Schießplatz ver⸗ 
Pe habe. P. ſollte dem Richter dieſen Platz 
pe N; der Platz iſt zwar aufg funden worden, 

r von dem Gelde fehlt jede Spur. 


die Zeit iſt reichlich da. Verſchiedentlich ſte 
auch Schneeſtürme 
daß der Eiſenbahnverkehr darunter litt. Am 
Keujahrstage ſelbſt war es meiſt helles Frost? 
wetter. 
herrſchende 


Vermiſchtes. 
Das neue Jahr hat für einen großen 


Theil von Mittel⸗Europa den Winter gebracht. 
Von Oſten her iſt er mit Froſt und Eis ge⸗ 
kommen, für den plötzlichen Umſchwung etwa zn 
fireng; aber ob es diesmal heißt: 


enge 
Herren regieren nicht lange!“ bleibt a a 


von folder Ark, 
An den Küſten hat der am Sylveſter 


Sturm mancherlei Schaden 
angerichtet, beſonders arg iſt es in England 


geweſen, wo noch Ueberſchwemmungen 


hinzukommen. Auch die geretteten Mannſchaften 
unſeres vor Malaga geſtrandeten Schulſchiffes 
„Oneiſenau“ wurden durch das Wetter ver⸗ 
hindert, noch im alten Jahre deutſchen Boden 
wieder zu betreten. Die „Andaluſia“ ging, des 
herrſchenden Schneeſturmes wegen bei Helgoland 
vor Anker und landete erſt im neuen Jahre in 


Wilhelmshaven, wo die Leute ſehr herzlich 
empfangen wurden. Sie haben an Stelle der 
Nothkleidung ſofort wieder die vorſchrifts⸗ 


mäßige Uniform erhalten. Die „Anduluſia“ 
brachte, Alles in Allem, 406 Gerettete heim und zwar 
14 Offiziere, 7 Deckoffiziere, 53 Seekadetten und 
332 Mann Beſatzung. Die Bergung der Er⸗ 
trunkenen in Malaga geht, wie bier gleich be⸗ 
merkt ſein mag, ſehr langſam von Statten. Im 
Ganzen find 10 Leichen, darunter nach der des 
erſten Kapitäns Kreiſchmann auch die des Kapltän⸗ 
leutnants Berninghaus. Kapitänleutnant Werner 
hat in Malaga die Geſchäfte der Bergungsarbeiten 
an Korvetten⸗Kapitän Mandt abgegeben. 

Die Zahl der Perſonen, welche in 
Berlin dem dortigen Straßenbetriebe zum Opfer 
fallen, iſt eine auffallend große; ſo wurden in 
den drei Monaten Oktober, November, Dezember 
16 Perſonen todtgefahren und 28 ſchwer verletzt. 
Dazu kommen noch zahlreiche Leichtverletzte. Trotz 
allen Beſprechungen in den Zeitungen find von 
der Polizei bisher keine beſonderen Maßnahmen 
gegen die Straßenbahnverwaltung ergriffen, aber 
man meint, daß es doch nun endlich dazu kommen 
wird, nachdem ſoeben auch der General⸗ 
leutnant z. D. Otto von Pochhammer 
überfahren und getödtet iſt. (Es iſt allerdings 
zu bedenken, daß der Berliner Straßenbahnverkehr 
ein außerordentlich größer iſt.) — Der General 
wurde von einem zu ſchnell fahrenden Wagen 
umgeriſſen und wohl fünfzig Schritte weit geſchleift. 
Ein Arm des Generals war ſo feſt am Wagen 
eingeklemmt, daß die Feuerwehr gerufen werden 
mußte, um den Wagen zu heben, und den ſchwer 
Verletzten zu befreien. Der Tod erfolgte durch 
Schädelbruch. Der Verſtorbene hinterläßt eine 
Wittwe mit mehreren Kindern. 

Baku, 31. Dezember. Durch einen großen 
Brand wurden 25 Naptha⸗Fontänen zerſtört 
und drei Magazine eingeäſchert. Der Schaden 
iſt bedeutend. 

Malaga, 31. Dezember. Die Taucher 
haben die Arbeiten zur Hebung der Geſchütz e 
der „Gneiſenau“ begonnen. Drei neu⸗ 
aufgefundene Leichen wurden feierlich beſtattet. 
Der Rumpf des Schlffes ſoll mittels Dynamit 
geſprengt werden, da es unmöglich iſt, denſelben 
zu heben. 

Die Berliner Poſt hat einen Neujahrs⸗ 
Briefverkehr von unerhört rieſigen Dimenfionen 
zu bewältigen gehabt. Zum erſten Male hat fie 
den ganzen Verkehr allein bewältigen müſſen, 
während früher die Privatpoſt die Hauptlaſt des 
Lokal⸗Verkehrs hatte. Das Perſonal des Brief⸗ 
poſtamts war für die Neujahrstage auf 1856 
Mann gebracht und trotzdem hatte man ſeine harte 
Arbeit. 5 

In der ſpaniſchen Provinz 
Granada iſt es zu blutigen Wahlkrawallen 
gekommen. In Vidar wurden dabei zwei Per⸗ 
ſonen getödtet, 17 verwundet. 

Mit Cyankali vergiftet. Der 
„Vorwärts“ meldet, daß der Berliner Polizei⸗ 
Direktor v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem, der am 21. De⸗ 
zember, dem Tage der Verurtheilung Sternberg 
„am Herzſchlag“ fo plötzlich geſtorben iſt, ſich mit 
Cyankali vergiftet hat. 

Der Rommerzienrath A. Stelzer 
aus Rheydt wurde in Hamburg verhaftet. St. 
hatte eine Bürgſchaft des Kommerzienraths Jörtz 
im Betrage von 400 000 Mark gefälſcht und ſich 
dieſe Fälſchung vom Bürgermeiſteramt beglaubigen 
laſſen. Da der Beamte die Beglaubigung vollzog 
ohne Erkundigungen eingeholt zu haben, fo entſteht 
die Frage, ob die Stadt für dieſe Summe haftbar 
zu machen ift. 

Aus Düſſeldorf wird berichtet: Die 
16jährige Tochter einer hieſigen angeſehenen 
Familie hatte ſich in ihren Klaſſenlehrer verliebt 
und in einem Briefe an ihn ihren Gefühlen Aus: 
druck verliehen. Als die Eltern das hörten und 
dem Mädchen Vorwürfe machten, ging es in den 
Garten und erſchoß fich. 

Was Berlin zum Feſtbraten 
braucht. Der letzte Schlachttag vor dem Weih⸗ 
nachtsfeſt war auf dem Berliner Schlachthof der 
ſtärkſte im ganzen Jahr: Es wurden geſchlachtet 
577 Rinder, 2021 Kälber, 1507 Schafe, 4513 
Schweine. ’ 

Der Umzug am 1. Januar bereitet 
den Berliner Hauswirthen ſchwere Sorgen. Sie 
befürchten, daß ſie in unzähligen Fällen die Miethe 
nicht erhalten und zu Exmiſſionsklagen gezwungen 
ſein werden. Man behauptet, der hochgradige 
Mangel an kleinen Wohnungen hat viele Leute 
veranlaßt, größere, ihren Verhältniſſen nicht ent⸗ 


ſrrechende Wohnungen zu beziehen, wo fie nä 
mit der Miethe im Rückſtande find. 
Es geht auch ohne Arbeit! Daß 


die profeſſionsmäßige Bettelei auf die Dauer 


recht einträglich fein kann, beweiſt folgendes 
Geſchehniß: Der aus Dorndiel bei Groß⸗Umſtadt 
in Heſſen gebürtige Millmann, in den meiſten 
Orten des Odenwaldes und des Maingaues unter 
dem Namen „Dorndieler Hannes“ bekannt, hat 
ſich durch Betteln an Wallfahrtsorten, Kirchen 2. 
während einer Zeitdauer von etwa 40 Jahren 
ein Vermögen zuſammengefochten. Durch dieſes 
Geld wurde er in die glückliche Lage 
verſetzt, kürzlich in Radheim ein ſchönes Wohnhaus 
zu erwerben, den Kaufpreis baar auszuzahlen und 
noch ein nettes Sümmchen zu erübrigen. Dabei 
ſteht feſt, daß der nunmehrige Hausbeſitzer und 
Rentier in ſeinem ganzen Leben auch nicht einen 
einzigen Tag gearbeitet hat. 
— 


Neueſte Nachrichten. 


London, 1. Januar. Die Blätter melden 
aus Peking vom 31. Dezember: Die geſtern von 
den chineſiſchen Bevollmächtigten den fremden Ge⸗ 
ſandten unterbreitete Note, in welcher die vor⸗ 
läufigen Forderungen der Mächte angenommen 


werden, hat folgenden Wortlaut: „Tſching und 


Li⸗Hung⸗Tſchang nehmen im Namen Chinas die 
dieſem auferlegten Bedingungen an und bitten um 
eine Zuſammenkunft.“ 
Peking, 31. Dezember. En hai, der 
Mörder des deutſchen Geſandten Frhrn. von 
Ketteler, wurde heute Nachmittag um 3 Uhr an 
der Mordſtelle mit dem Schwerte hingerichtet. 
Peking, 31. Dezember. Die Bedingungen 
der gemeinſamen Note der Mächte find geſtern 
Nachmittag vorbehaltlos angenommen worden. 
Man glaubt, daß die Unterhandlungen in einigen 
Tagen beginnen werden. 
— 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Thore. 
—— —————— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 2 Januar um 7 nude Norgeng: 
+ 0,52 Meter. Lufttemperatur: — 18 Grad Cell. 
Wetter: heiter. Wind: N Ziemlich ftarkes 
Treiben von Grundeis und ruſſiſchem Eiſe. . 


Wetterausſichten für das nördlich 


f Anstalt Arten 
Bei Stadt Anleihe 3½% +» «| ri 
1 Januar 4 . ; .. er na es) 

Ma 


Jun. 182 5015875 

Loco in New - Pork 70— 80% 

Roggen: = org ie 48 138,75 
I ! —— 

uli „ . ; 140,25 

Spiritus: Toer loco 44 50 43,50 

Reichsbank⸗Diskont 5 %, Lombard « Zinsfuß 6 %¼ 
Privat⸗Diskont 2 ¾ % 


Der bisher erſchlenene 
Theil dieſes höchſt ſpannend 
geſchriebenen, in unſerer hei⸗ 
mathlichen Provinz 


Weſtpreußen 

ſpielenden Kriminalromans 
einige zwanzig 
Fortſetzungen, die allein ſchon 
faſt den Inhalt eines ſtattlichen 
Romanbandes ausmachen wür⸗ 


den wird neu hinzu⸗ 
tretenden Abonnenten völlig 
koſtenlos nachgeliefert. 


Deutſchland. 

Donneritag, den 3. Jannar: Wolkig, dedeckt. 
feuchtkaln. Niederſchläge. Lebhafte Winde. Sturm- 
warnung. 

Berliner telegraphiſche Schlußksurſe. 
2. 1. 181. 1 
Tendenz der Fondsbörſfſe 2 

Ruſſicche Banknoten „ „1216,15 216,05 

Warſchau 8 Tage 2215,85 

Oeſterreichiſche Banknoten „ 85,10 85.0 

Preußiſche Konſols 38% :ü; 87 7.87 20 

Preußiſche Konſols 3½% . » » 07,25] 27 20 

Preußiſche Konſols 3½% abg 97 25 27,0 

Deutſche Neichsanleihe 3% . » 880 f 87,80 

Deutſche Reichsanleihe 3½% d . | 97,70] 27 50 

Weſtpr. Piandbrieſe 3% neul. II. 840 | 84,20 

Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II. 94,50 8450. 

ſener Piandbrieſe 3½% 95,5 | 8550 
ojener Pfandbriefe * 1 102,06 | 102,00 

Bolni ſandbriefe 4°/ ee Mr, m 

— . — 1% 0 % 2880 2740 

Italieniſche Rente 4% „6 95,20 8510 

Rumäniſche Rente von 1894 4% 746 7359 

Diskonto⸗Rommandit⸗Anleihe 178,476 20 

Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 212. 0215 50 

Bergwerks ⸗Aktien 172 60 168,40 

Laurahütte⸗Aktien 97.80 1194,30 


ZA 
= 
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Mein diesjähriger großer We 


Jahrs-Aus verkauf 


* beginnt nach beendeter Inventur 
Donnerstag, den 0. Januar 1901 , Sonnabend, den 19. Januar 1901. 


Der Ausverkauf bietet ganz ee günſtige BE” Gelegenheitskäufe beſonders zur Anſchaffung von completten 
BE BE Brautausstattungen “u 8 


zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen. 


Hbedwig Strellnauer, Inh. Julius Lenſer 


30 — 30. 


Donnerstag, 24 Jaunar, Artusüuof: 
N ache -Concert. 


3 Illuminationen zu . F Schwartz, 


ſchweren Leiden unſer guter 0 
dee, Kaifers Geburtstag 17 2“ 
Ernst Scheider Freitag, den 4. Januar 1901: 


im Alter von 82 Jahren. bitten wir Jahres⸗Verſammlung 


Dies zeigt im Namen der 
Hinterbliebenen an verbunden mit 


n ER rechtzeitig anzumelden. n 
Der Vorstand, 
e eee eee Elektricitätswerke Thorn. Schühenhaus⸗Mocter. 
Iwangsverkeigerung. Der neuerbaute Saal ijt für Militär 
4. / 
Qeeiing,, ‚ben. &. Sanuar. cr. — — 1 Zinileisgchurision 


werde ich bei dem Reſtaurateur (Kauf⸗ 8 BAU rere EE 1 ** zu vergeben. 5 
mann) Josef Makowski hier, 5 Birkner, Schügenwirth. 


Neuſtädt. Markt Das Ausſtattungs⸗Magazin Hei, der von der Landwirthſchafts⸗ 
für 


kammer beranftalteten Butterprüfung iſt 


2 Sophas, 8 Tiſche, 18 Wie⸗ 0 g 

ner Robeftähle, 1 Spiegel mit 55 Mi h , 8 0 unſerer Butter das We 
Kepetterne, T, abeniſſc © öbe piegel Pohterwaaten hochfein 
(Tombauk), 1 Bierapparat, und die 


1 Eisſchrank, 1 eee a +2 
2 Bänke, 3 Schemel und 19 
Billard mit Zubehör 7 
gegen ſofortige Bezahlung öffentlich ver⸗ E 
ſieigern. 3 


grobe ſilberne Medaille 
verliehen worden. 


Molkerei Grembotſchin. 


In täglich friſcher Waare bei unſeren 
Verkäufern in Thorn zu haben. 


Verkaufe Freitag 
auf dem Markt 
Schweizerkäſe 


mit 60 Pfg. p. Pfund. 
Stoller. 


F. Die denen Sänger n 
Harzer Kanarienvögel 


empfiehlt 


K. Schall 


|"Tuorn, Sohtmerstrasse. | Cuhtzirrer |rworn, Sohmerstrasse, 


empfiehlt 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 
in der Neuzelt entsprechenden Fagons pi stehen stets fertig. 


Eigene Tapezierwerkſtatt u und ad Tiſchlerei im Hauſe. 


Klug, 8 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bekanntmachung. 
Am Fre tag, den 4. d. Mts, 


Vormittags 10 Uhr 0 

werde ich vor der bisherigen Pfand⸗ 25 

kammer am Königl. Landgericht hierſelbſt 25 

1 neues Fahrrad und eirca|S 

5 Centner Tüten: Papier 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 2. Januar 1901. 


Sckaumzmachung. . . r 

2 en eures. n8 rg. ee —. 
Der Ausbau des Weges Winkenau⸗ 5 ? 

Seng vom Aruıngputt de Elek trieitätswerke Thorn. fcb saiemebrh 


Weges Barbarken⸗Wleſenburg ab auf ca. 
3400 Meter miteelſt Lehm und Kies 
oder mittelſt ſchwarzen Bodens und Kies 


Größte Auswahl. 
Grohe Auswahl in Fächern. 


Elektrische 


ſoll an einen Unternehmer vergeben 22 photographischen 

b Beleuchtung. — Kraftübertragung. neee Apparat 
er Weg iſt auf 3 m. Breite in R l Regenſchirmen. mit sämmtlichem Zubehör bei 

folgender Weile herzustellen: Es wird ein Ausführung von elektr. Anlagen jeder Art und jeden Umfanges. paul Weber, Thorn, 


Auskunft koſtenlos.ęñx. Reparaturen von Schirmen, Stöcken Lager sämmtlicher photographischer 
und Fäcern,jowte Beziehen von Sonnen⸗ Bedarfsartikel 
und Regenſchirmen. 


Freunden eines wirklich guten 


und ſehr wohlbekömmlichen Trauben⸗ 
b auser Old- 0 erie weines empfehle ich meinen garantirt 
unverfälſchten 


15 ctm. tiefer Kaſten ausgehoben und 
dieſer mit ſchwarzer Erde oder Lehm 5 
etm. hoch und dann 10 etm. hoch mit 
ungeharftem Kies ausgefüllt. Der Kaſten⸗ 
auswurf iſt zu planiren. Hierauf wird 
der Weg gewalzt. Die Matertalien, 
Lehm und Kies können unentgeltlich aus 


den Lagerplätzen auf der Abholzung ent⸗ ee eee 
3 tra Bi We 1 — bis in Thür. zur Wiederherstellung der Marienkirche. 1898er Rothwein. 
zum 1. Mai 1901 fertig geſtellt ſein. 17597 Gewinne im Betrage von Derſelöe Toſter in Fäſſern o 30 Ltr. an 


Die Abnahme wird durch Herrn Kreisbau⸗ 
meiſter erfolgen. 

Schriftliche Angebote, welche pro 
laufende Meter abzugeben ſind, werden 
im Bureau I unſeres Rathhauſes 1 Tr. 
bis zum Freitag, den 11. Jauuar 
1901, Vormittags 10 Uhr, entgegenge⸗ 


473,000 Mark N 
> u. in Kiſten v. 12 Fl. un 60 Pfg. pr. 
5 Air u Fl. von ca. / Ltr. Inhalt ein ſchl. Glas. 
Die Hauptgewinne sind Als Probe verſende ich auch 2 Fl. nebſt 
100.000 50,000 20,000 10,000 Mk. ete. ausführl. Preisliſte per Poſt⸗ Zahlreiche 
original-Loose à 3, 30 Mk. (Porto und Liste 30 Pf extra Anerkennungen liegen vor. 


empfehlen und versenden auch gegen Nachnahme, Coupons und Brief- Carl Th. Dehmen, Goblenz a. Rh. 


marken 


Wegen Umzug 


verkaufe mein 2 ſortirtes Lager von 


efiger einhand 
Neubauer & Co., Banköeschätt, M — Stoffen 


„den 28. Dezember 1900. 
er Magiſtrat. 


iehung 25. Januar u folgende Tage. 


zu Herren⸗ und Kuaben⸗Garderoben 


Berlin W., 


3 u jedem nur annehmbaren Preiſe. 
Friedrichstrasse 198/199, Ecke Krausenstrasse. ai 5 


Alle Sorten vr Sobczak NEIDETMIRT, 
Tele gr.-Adi: Millionenecke Jagd- -Gewehre — Sol ik i 5 


Malz⸗ Ertract- Bier. St N unter Garantie für guten Schuß billigſt. neben dem Hotel „Schwarzer Adler“. 


Centralf. Patronen Cal. 16 „Safan“ | ie II. Et. v. 3 Zim n. u. Zub. in v. 
aus der Ordensbrauerei Marienburg empfiehlt 


5 1 Stck. 6,75. Alle anderen Sorten 5 * de u verm. W. Jankowskl, 
unkerſtraße 3. 
A. Kirmes, Wleinertof für Thorn und Untetend.!“ ob. . Peiings wwe, Gerade. d.] Ws Blige. 
atosbuchdrudetet Exuſt Bambed, 


2 


und Verlag 


